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2lmtlicher Teil.
Seine k. und f. Apostolische Majestät geruh'

>en allergnädigst die Enthebung Seiner k. und f.
Hoheit des Herrn Feldmarschall-Lentnants Erz-
Mzoqtz O t t o ans Grnnd des von höchstdem-
klben aus Gesnndheitsrilcksichteil gestellten An-
Mchons — vorbehaltlich späterer anderweitiger.
'̂snstverlr>endltng - von, >lonlinando der Kaval-

"'lie Truppendivisioll ili Wien anzuordnen.

, Seine k. nnd k. Apostolische Majestät haben
"Nt Allerhöchster Entschließung vom l7. I n l i d. I .
^lergnädigst zu geuehinigen gernht, das; der nn't
^'n Titel undEharalter eines Regieruugsrates be-
eidete Sekretär der Zentraldirektion der Schul'
^cherverläge Theodor W a l l "<1 i»<>i'«<»i>nm in
^l ' sechste 5iaiigsllasse eingereiht werde.

H a r t e ! >u. z».

, l̂ach dem Ämtsblatte zur «Wiener Zeillin«. vom 2!1. Jul i
^ (Nr. 172) wurde die Weilerveibreitung folgender Preh°
"leugnisse verboten:

Ar. 9!!0"j .1^ ' lnäii.su«Iento. vom 23. Ju l i 1904.

Nichtamtlicher Teil.
Die Ermordung PlehweS.

^ Die Ermordung des russischen Ministers des
"NNorn, vou Plehwe, hat in Wien einen answer-
^ontlichen Eindruck hervorgerufen und der
^ksse zu Betrachtungen über die gesanlte innere
^Lc des rlissischen Deiches Anlas; gegeben,
ll < ^ ' l , ' „Neue Freie Presse" führt alis. es könne
d/ ?. ^^ luenschliche Sympathie mit dem Manne,
j,"V stille llberzellgnng gestorben, nocl, der na
^llche Abscheu vor dein Meuchelmorde darüber

Uschm, ^^^ ^.^ ^ ^ '̂inem Fanatiker verübte Tat
s !? ' U'ar als die Ansgeblirt eines entarteten Gei-
^"- bcis; in ihr die Frucht einer böseu Aussaat.
. " ^ i l der Katastrophe zu erblicken ist, von der
</s deil Allgen der Zeitgenossen Rußlaud heim-
^ c h t w i r ^ . Die schrallleillose Willkür der Negie-

renden erzeugt die Verbrechen lind deshalb solle
man sich ill Rußland durch die Bombe, welche den
konsequentesten Vertreter des Absolutismus und
der politischen Abschrecknngstheorie in Stücke ge-
rissen hat, warnen lassen.

Das „Fremdenblatt" schreibt, es spreche für
Plehwes Mut und seine nnerschütterliche Überzeu^
gung, das; er trotz der Warnungen der Vergangen-
heit nicht von seinem Systeme ablief;. Das lei kein
kleiner Mensch, der solchen befahren trotzt, nur
bleibe die Frage stets offen, ob eine Methode rich
tig sein könne, die solchen Fanatismus erzeuge.
Das Verbrechen niederzukämpfen, den Mord als
politisches >tampfesnn'ttel auszurotten, aber dabei
jenen Wünschen des Volkes, die mit der staatlichen
Orduuug vereinbarlich sind, die Bahnen zu öff-
nen, das scheint jene Aufgabe zu feiu, die uoch eines
Staatsmannes inRußlaud harrt. Die russifche Na-
tiou wird es am schmerzlichsten berühren, das; ill
einem Augenblicke, da sie ihre gesamte >iraf< gegen
den kühnen und wohlgerüsteten Feind an de5 Rei-
ches Grenze aufwenden muß, die Gluten im I n -
nern entfacht werden.

Das „Neue Wiener Tagblatl" sagt, das erste
und tiefste Empfinden über das Attentat sei Ent-
rüstung lind Abscheu. Aber mail müsse nach den
Motiven fragen, die dem Fallatisinus das Werk-
zeug der Vernichinng in die Hand drückten. Plehwe
war der Träger eines Systems. Werde dieses jetzt
einein ueueu Platz machen, werde der >iur5 in
Nussiand von dem Attentate beeinflußt werden?
Mit der größten Spannung muffe man auf die
Beantwortung diefer Frage harreil, dieser Frage
ail das Schickfal.

„Die Zeit" erklärt, die Bobrikow, Plehwe und
Genossen waren nach aller Welt Urteil schon lange
tot. Attentate entspringen der begründeten Erbit-
terung einer Nation, die, wie ihre Dichter und Ge-
lehrten zeigen, zum Höchsten befähigt ist und in
Niedrigkeit gehalten wird. Dieser Zustaud könne
nicht voll Dauer sein.

Die „Reichswehr" meint, es könne sein. das;
in Rußland eine Geheimliga aller Unterdrückten,
der Finnen, Polen, Inoen lind Armenier sich ge-

bildet habe. Wie es scheint, arbeiten die Nihilisteil
nach einem System.

Das „Deutsche Volksblatt" führt aus, es
könne nicht geleugnet werden, daß ein Teil der Un»
zufriedenheit im rufsischen Volte vollauf begründet
ist, nnd was speziell das in den Ostsceprovinzeu
praktizierte System betrifft, so würde es geWitz
den Interessen Rußlauds entsprecheu, die intelli-
genten Elemente jenes Teiles des Reiches nicht
durch Gewaltmaßregelu abzustoßen. I n dieser Be-
ziehung sei Plehwe sicherlich von Schnld nicht frei-
zusprecheu.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" sagt, das Sy-
stem Plehwe sei ebenso fürchterlich gewesen wie
das Mittel, mit dem man die Härten dieses Sy-
stems zu mildern verflicht. Rußland habe die
schwerste >trise seil Jahrhunderten durchzumachen.
Hoffentlich werde fie lehrreich sein. Die î chre, die
sie predigt, lautet: Umkehr von dein unmöglich >»
wordenen A bsolutismus.

Das „Neue Wiener Journal" bezeichnet das
Attentat auf Plehwe als ein warnendes Merk-
zeichen, daß der Drnck des Absolutismus die
Spannung des einer legitimen Tätigkeit beraub-
ten Fortschrittsehnens uicht nieder zu halten ver-
möge. Aber die schwerste Verurteilung des Absolu-
tismus könne nicht dazu führen, in den Terroristen
Heidell oder Märtyrer zu sehen; sie seien besten-
falls Opfer des Despotismus, der sie um das ver-
nünftige Urteil über Mittel und Zweck bringt.

Die „Deutfche Zeitnng" betont, Plrhwe sei
keineswegs der bloße Knutenmensch und ein ver-
knöcherter Bureaulrat gewesen; jedenfalls, trotz
mancher Fehler, war er ein treuer Diener seines
Herru und durch uud durch Patriot.

Die „Österr. Volkszeitung" schreibt: Wüßte
mail am Zare»lHofe die Zeichen richtig zu deutm,
jene Volksverzweifluug, die zum politischen Morde
greift, fo wäre die Zeit der Einkehr und Umkehr
nicht fern.

Die „Arbeiterzeitung", die fich über Plchwe
mit den schärfsten Worten äußert, glaubt, es wäre
unberechtigter Optimismus, an das Verschwinden
Plehuivs allzn sangninischeHoffnungen zu knüpfen.

Feuilleton.
Der Bienenstich.

Humoreske von Fbermnnn Aeinrich.
(Nachdrncf uerbow!,^

"tm.. " ^ " r Sträube stand am offenen Fenster nnd
,zi«'/^ "ach des Tages käst nnd Hitze den lvür-
C^V^ . ltendufl " " ' der vou den binden, die die
Elln» ^ " 6^ ' ' langen Reihen durchzogen nnd im
köniil'4 b " Nelbgrünen Blütenfülle wahrhaft
<v^ ) cuissahen, herüberzog. Die ganze ^uft
die k.n! ' ? " ' l""" '> s'"'W' ^ m ^ ' geschwängert,
Et " hohen Baumkronen entströmte, und Doktor

^ sich als Arzt gestehen, daß dieser
llölioi ' ^ ' N"tnr für Hals und klinge oft eine
"ll s,.' ^deutnng hat als die Mixtnren, die er, mit
'vm- < ^ ' Wissenschaft zn verschreibeil imstande

' ^ " verfinsterte sich plötzlich sein Gesicht.
d i ^ " ^ " ' n m , summ, summ!" tollte es leise durch
^llsosi. ^." " " ^ l)"' <^al,'n die kleinen, goldgelben
sils^ .)'!.' ^ ' den Blüten Honig sammelten nnd die
T)"kt5r s " ' ' ^'6 Nachbars Bienenstöcke trugen.
Äienss/, Grande war keineswegs ein neidischer
^'"oin ft^," d"sl der Apotheker Fahrentrug in
"^stailk /' ' ^ " ^ ' " s ^ gnnz nahe, einen Bie
^ ' mi., ) ' ^ ' "'schien ihm wie eine Bedrohung
N'i>l""'ssl Nachbarschaft. M'erhaupt dieser Fah
^"Ua 'ii l a l l te dem Doktor, daß dieser nicht
^ " n ^ . , ^ p l ^ schrieb, sondern über Gebühr mit
,"'M d« !. l"ü-lschafil>te. -lls ob die Ärzte nur
Und da, > " ' ' bi> Apotheker reich zu macheu!
"ch d« ^"" tc ?6 der Sohu dieses Maunes —

"l " ' l wollte er lieber gar nicht denken.

Lieschen trat ein nnd machte wie immer ein
sehr ernstes Gesicht. Der Ernst stand ihren liebli-
chen Zügen uicht, lind man konnte es dem Vater
nicht verdenken, daß er sich darüber ärgerte.

„>tnnrrst dll schon wieder?"
„Soll ich etwa singen?"
„Warum uicht? Ich dächte, die Jahreszeit

wäre darnach."
„Tic Jahreszeit wäre auch wohl noch zn an

deren Dillgen."
Der Vater kannte Lieschens Kummer, nnd sie

tat ihm in der Seele leid. Aber ändern konnte nnd
wollte cr's nicht.

„Sei doch vernünftig, Mädel!" fagte er in
väterlichem Toll. „Ich kann den Luftikus nun ein-
mal nicht ausstehen. Und ich habe meine Gründe
dafür."

„Ich habe die »neinigen auch; eiu Luftikus
ist er uicht. I m Gegenteile, er ,st ein ernster, flei-
ßiger, braver Mensch."

„So! Mllß ein fleißiger, ernster, braver
Mensch die Narretei seines Vaters teilen? Stun-
denlang steht er bei den Bienen und Verbum
melt die Zeit."

„Er hat aber trotzdem seine Examina bestan-
den und ist ein tüchtiger Philologe geworden."

.Da ist er was recht's! Eiu Junge von seinen
Gaben konnte Jurist werden, da hätte er's bis znm
Minister gebracht. Aber kein Wnchern mit dem
anvertrauten Pfunde, — nnr der Neigung folgen,
nicht" weiter - Studium uicht Arbeit, sondern
Vergnügen! Siehst du, daß ist der Luftikus!"

„Summ. summ, summ!" tönte es durch die
Stube.

„Die vermaledeiten Bienen!" Wütend riß der
Doktor sein Taschentuch heraus und schlug so
lange nach dem uua.ebetencn Gast, bis er ihn
glücklich zum Fenster hiuausgejagt hatte. „Nichts
wird daraus, sage ich dir, niemals! Ich werde mein
Haus von Bienen nnd nngebetenrn Freiern rein
zu halten wissen."

Aber eö ging dem Doktor mit diesem Vorsätze
wie einein Feldherrn, der gegen einen hartnäckigen
Feind eine nnhaltbare Position verteidigen will.
Von zwei Seiten, von Mntter und Tochter, gu-
gleich belagert, mußte er eudlich einsehen, daß sich
für seine Weigeruug, die jnngen Leute zufammen-
zngeben. wirklich kein plausibler Grund geltend
machen ließ lind daß er der Öffentlichkeit nachac«
rade als komischer alter Herr erscheinen imMe.
Und nachdem ihm der Apotheker bei einem zufäl-
ligen Zusammentreffen im „Noten Adler" ,u sehr
entgegenkommender Weise zugeprostet hatte, gal'
er endlich seine Einwilliauna zum ^riedensschlnfse.
Damals, bevor lvahrenkrua seinen Bienenstand er-
richtete - drei Jahre waren seit der Zeit vergan-
gen — war der Doktor mit seiner Familie bei
Apothekers eingeladen gewesen. Nach dem gesell-
schaftlichen Anstandskoder mußte er diese Einla-
dung jetzt erwidern, und er kam dieser Pflicht nn't
Widerstreben, aber doch in aller Form nach Die
Lindenblüte war längst vorüber, als Fahrenlrua
an eulenl Abe'ld mit seiner Familie, bchel^/d a ?.

^ ' " , 'wuse des Dok.
m , anlangte, ^ o hatten nur den Weg um die Ecke

.Muckgelegt, und zu diesem Wege hatten sie drei
vvahre gobrancht.

(Fvllsehung solgt,)



Laibacher Zeitung Nr. 173. 1560 1. August 1904.

Die Bureaukratie, die das Werkzeug der Allein-
herrschaft sein sollte, ist ihr Herr yewordcu und
diese ist nicht zerstört, ihr ist nur ihre derzeitige
Spitze abgebrochen worden.

Tie „Wiener Morgenzeitung" erklärt, in
Plehwe sei die >tnutenherrschaft verkörpert gewe-
sen, die troh Vombe und Dolch das russische Volk
in fesseln hält. Mitleidslos wie die Tyrannei
walte die Nache des Volkes.

Das „Deutsche Tagblatt" knüpft an das At-
tentat eine Erörterung des gesamten politischen
Systems in Nus'.land und fragt, ob man dort an
eiue slavische Nniversalinonarchie denke. Das wäre
ein bedanke, der nur über Blut und deichen ver-
wirklicht werden könnte. Anders lies'.e sich nicht er-
klären, das;, was in Europa als Staatszweck gilt,
die Wohlfahrt der Bürger, in Nußland nicht als
solcher gilt.

Politische Uebersicht.
Laibach, 30. Juli.

Die „Pol. Korr." meldet: Die gemeinsame
Negierung hat durch den k. und k. Botschafter in
Petersburg, Freiherru v. Ä h r e n t h a l, der rus-
sischen Negierung den Ausdruck aufrichtigsten Bei-
leides anläßlich des Ablebens des Ministers des
Innern, v. P l c h w e, übermitteln lassen.

Die Audienz der Abordnung der s ü d w c st-
a f r i k a n i s c h e n F a r m e r beim K a i s e r
W i l h e l m , deren Verzögerung bereits Befrem-
den hervorzurufen begann, wird nunmehr uach
der Rückkehr des Baisers von seiner Nordlands-
reise in Wilhelmshaven stattfinden.

Ans M ü n c h e n wird gemeldet: Der Fi-
nanzausschuß der Abgeordnetenkammer beendigte
die viertätige Beratnng des (Gesetzentwurfes, be-
treffend die A u f b e s s e r u n g de r B e z ü g e
der S t a a t s b e a m t e n u n d -Bed iens te -
t e n , und bewilligte die von der Negierungsvor-
läge geforderten :>.,7t«).<«il> Mart. Verheiratete Be-
amte erhalten eiue Aufbefseruug ab l. Jänner
1!>0̂ . unverheiratete ab l . Jänner M)5.

I n E n g l a n d fand diesertage, wie schon go
meldet, eine E r s a t z w a h l ins U n t e r h a u s
statt, die wieder mit dein Siea.e des liberale» Kan-
didaten endete. Es handelte sich um das Mandat
vou 5)swestN), das bisher stets die.konservativen
innegehabt hatten nnd jetzt die liberalen mit einer
Majorität von fast ^>l» Stimmen gewonnen haben.
I m unionistischen ^ager scheint dieser Wahlausfall
Verstimmung hervorgerufen zu haben; selbst die
„Times" ränmen eiu, daß das Ergebnis für die
nnionistische Partei entmutigend und guter Grund
zur Freude für die Opposition sei. Die „Morning
Post" bezeichnet das Wahlergebnis als einen
Tchlag gegen das Ansehen der Negierung. Der
„Standard" sagt: Ehamberlaius Zollpolitik hat
eine zerschmetternde nnd entscheidende Niederlage
in einem großen landwirtschaftlichen Bezirke er-
litten.

Die norwegische Negierung plaut die Errich-
tuug von Befestigungen im hohen Norden, welche
einer Abteilung der n o r w e g i s c h e n F l o t t e
einen festen Stützpunkt bieten sollen. Nach der
Überzeugung der maßgebenden Kreise ist es nicht
nur für den Schutz der Unabhängigkeit Norwe-
gens, sondern auch für die Verteidigung der ganzen
skandinavischen .valbinsel von größter Nichtigkeit,
für eine wirksame Verteidigung der nördlichen
Provinzen Sorge zu tragen, so daß es einein
Feinde nicht möglich wäre, durch Entsendung einer
lunbedeulteilden Seestreitinacht den Erwerb der
örtlichen Fischereibevölkerung lahmzulegen und die
Zufuhr von ^ebensmitteln zn verhindern. Wie
man aus Ehristiania schreibt, hat in Verfolgung
des erwähnten Planes ein aus Offizieren des He^
res und der Flotte zusammengesetztes Komitee, mit
dem Admiral Börrosen an der Spitze, während
der letzten Wochen die Verhältnisse längs der
nördlichsten rüsten Norwegens eingehend unter-
sucht. Wahrscheinlich wi rd Narwick, der Endpuukt
der skandinavischen Transvcrsalbahn, für die Be-
festigung auserseheu werdeu.

Nachrichten aus F e z zufolge zieht der Su l -
tan außerhalb der Stadt eine große Armee zusam
men. Sein Zelt ist bereits außerhalb der Stadtum-
walluug aufgerichtet. Diese Tatsache wird dahin
ausgelegt, daß der Sul tan wahrscheinlich die Ar-
mee gegen, den Prätendenten führen werde, der in
den Distrikten Tazza und Udjda seine Tätigkeit
entfaltet.

Tagesneuigleiteu.
- (D as M o n o k e l des K a j s e r 5 N e r o )

, In seiner „beschichte der Bri l len" erörtert derPariser
Fachgelehrte Pausier auch die Frage, ob sich Baiser
Nero eines Monokels bedient habe. Nach Sueton
hatte der Kaiser blaue und schwache Augen. Wenn
er den Madiatorenkämpsen von der Höhe seines
Tives in, Zirln<5 zuschaute, bediente er sich dabei, wie
Plinins erzählt, eines Smaragds, durch den er hin
durchsah.Dieser soll so geschliffen gewesen sein, daß er
dem kurzsichtigen Kaiser als Vergrößerungsglas
diente. Pansier halte diese Ansicht für Phantasie und
nu'int, das; Nero vielmehr den grünen Smaragd nur
m!5 Eitelkeit als Monokel benutzt haue oder nur,
mn das Auac sN'aen das blendende ^icht zu schühon,
wie man noch heute geschwärzte Gläser gea.en die
Wirkung der Sonnenstrahlen gebraucht n»d früher
anch die grüne» 3karabäen verwendete.

«Der b o s h a f t e A r c h i t e k t . ) Die Fas-
fade der eben vollendeten, mit einem Lehrerinnen
seminar verbnndenen Viktoria Luise-Mädchenschuk'
in Berlin Wilmersdorf zeigt zwei Darstellungen in
Sandstein, die die Schwatzhaftigkeit lind die Eitel
keit versinnbildlichen. I n der einen Gruppe sielst man
eine Gans und eine Vute nebeneinander stehen.
Während der Gans der Schnabel fest zngebunden
ist, so daß sie nicht schnattern kann, wächst ans dem
geöffneten Schnabel der Ente Petersilie - nach der

ans Schwätzer gemünzten Redensart: „Er spriM
wieder lnal Petersilie." Die zweite Gruppe zeigt eine
Äffin, die sich, reiches Geschmeide um den Hals und
zahlreiche Ninge in den Fingern, wohlgefällig i»
einöln Handspiegel beschaut.

l E i n r ö m i s c h e r Z a h n z i e h e r.) ^"
dem kleinen italienischen Hasenorte Nettuno ist bie>
sertage ein in Noni sehr poplilärer Mann gestorben-
Es ist Fra Orseingo, der in, Barmherzigen H o s M
zu Noin eine ausgebreitete 5im,dschaft als Zahnope'
rateur besaß. Besonders i» dein ärmlichen Viertel
am Vatikan wird Fra Orsenigo sehr betrauert wer-
den. An die acht bis zehntausend Zähne soll er in
fünsundzwanzig Jahren gezogen haben trotz d^
Konkurrenz, die ihm zuletzt die „patentierten MN'
listen" machten. Seine Geschicllichkeit war sehr bt'
rühmt. .Uamn zeiate der Patient aus seinen kranken
Zahn, da glitt schon die kleine Zange, die Fra O^ '
»iao in seiner rundlichen Hand verborgen h^"'
heran nnd - knacks war der Zahn schon drauß^
Er wnrdc in eine riesige Truhe geworfen, die ^
nach nnd nach füllte von den Zeugen der hohen ^ '
rurgenlunst Fra OrsenigoS. Wollte aber der PatieN»
seinen Zahn ansbewahrcn, so bekam er ihn wie^
znrück oder einen anderen. Ter Zulauf von PüN'
enten luar uni so größer, als Fra Orsenigo lostcnl^
ordinierte. Als die Zahnmasse, ans der heute faW
Zähne hergestellt werden, noch uicht in Gebraus
stand, bildete der Verkauf der ausgerissenen Z ä ^
an die besseren Dentisten der Ewigen Stadt eine ^
nahmsqnelle si'ir den Varinherzigen Vrnder. ^
erzählt sich von eincr Dame ans den höchsten al'R
kratischen >t reisen, daß sie Fra Orsenigo person^
aufgl'stlcht habe, um sich iu seiner Truhe die schönst
Zähne fiir ihr künstliches Gebiß auszusuchen . ^
Fra Orsenigo erreichte ein Alter von <l7 Jahren.

lV o n ei ne in d i c h t e r i s c h e n I u s a ^
in e n st o ß e v o r G e r i c h t ) wird eine hübsche ̂
schichte erzählt. Ein Advokat benierlt, daß der ^
richtshof, vor dem er zu plaidieren hatte, sehr s ^
rig n>ar. (Endlich wird er ärgerlich darüber und l^.
das Gericht >nit solgendei, Knittelversen an: „ 2 ^
Plaidoner bleibt nnerhört. weil eS das Gericht ^
Schlmnnn'r stört!" Der Präsident hebt den Kopf, l"
dein er bedenklich genickt hatte, nnd erwidert: ,.^
Hof erwacht nun insgesamt und schickt Euch ans "^
Monat ans den, Amt." Worauf der Advokat ^
Nobl,> nbleat und ruf t : „Doch ich bin mächtiges ,
das Gericht nnd bleib in solcher Stellung nichtl" >

(Anch c ' ine U n a b h ä n g i g t c i t s ^ '
k l ä r n » « . ) Tem ..New Mork Herald" zufolge ?
len mrhrere New Yorker Millionäre ihren frawf^
schen Köchen den Lanfpas; geben, weil diese "'
nur ihre „Herren" allzusehr tyrannisieren, sonde
anch ihr Recht auf „5lörbelgeld" in so unerhört l ^
Mender Wcise ausiiben, daß es selbst diesen Na^
zuviel wird. Mrs . Stngvesant Fish hat den Ä M ^
geniacht nnd ihren französischen „Chef" schon t>".
eine Köchin ersetzt. Also eine „Unabhänm'gleitsell,
rni,g" der Vereinigten Staaten gegen die fraNl
schen Kochlünstler in der besten Form. ^ ^

Milde Mögen.
Roman von ßwald August Aö«ig.

(114. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

Er schwieg, sie hatte das Antlitz niedergeneigt,
ihre Hände ergreifend, drückte er sie an seine
Lippen.

«So habe ich dich, du Süße, nnn bist du mein
für Zeit und Ewigkeit!» jubelte er, sie fest und innig
in seine Arme schließend- sie lächelte unter Tränen,
nnd das Glück leuchtete aus ihren Augen.

«Du guter, böser Mann, wie tonntest du nnr
zweifeln?» fragte sie unter seinen Umarmungen. «Wes-
halb sprachst du nicht früher das erlösende Wort, das
mich so unsagbar glücklich macht?»

«Konnte ich denn wissen, daß du meine Liebe
erwidertest? Mußte ich nicht fürchten, daß ich verkannt
und zurückgewiesen würde? Wenn der furchtbare
Schicksalsschlag dich nicht getroffen hätte, so würde
ich nimmer den Mu t gehabt haben, zu dir, der Toch-
ter meines Ehefs, den Blick zu erheben; in jenen
trüben Tagen aber erwachte die Liebe in meinem
Hnzcn, sie wurzelte immer fester und tiefer, bis sie
mein ganzes Sein und Denlen erfüllte.»

«Die Tochter deines Chefs?» sagte sie mit
leiftm Vorwürfe, indem sie sich inniger an ihn
schmiegte. .Hast du nicht anch daran gedacht, daß ich
die Tochter eines Verurteilten bin?»

«Solche Worte darfst du nicht wieder sagen»,
bat er, «lch trage nun alles Schwere gemeinsam mit
dlr, mem ganzes Leben soll fortan nur deinem Glücke
gewidmet sein.»

«Dasselbe Versprechen gebe ich auch dn!» sagte
sie, das blonde Hanpt an seine Schulter lehnend.

«Nur eines fehlt unserem Glücke noch, die Ein-
willigung deines Vaters. Wird er sie uns geben?»

«Zweifelst du daran? Verdankt er dir nicht,
daß seine kaufmännische Ehre gerettet wurde und sein
Geschäft besteht? Ist der Wohlstand, in dem ich mich
heute noch befinde, nicht dein eigenes Werl? Was
wir besitzen, das hat uns dein rastloser Fleiß erwor-
ben, nnd da sollte mein Vater sich noch bedenken,
dir meine Zukunft anzuvertrauen?»

«Ich weiß nicht, wie er darüber denlen wird»,
warf Friedrich in besorgtem Tone ein, «er lönnte
mir jenen Vorwurf machen, auf den ich vorhin hin-
deutete.»

Sie entwand sich fanft seinen Armen und ging
zum Schreibtische; mit einem Briefe in der Hand
und einem Lächeln des Glückes auf den Lippen lehrte
sie zu ihm zurück.

«So wi l l ich auch diesen Zweifeln ein Ende
machen», sagte sie heiter. «Diesen Brief Papas
empfing ich gestern, lies ihn, dann werden die letzten
Schatten schwinden, die dich noch beunruhigen.»

Friedrich entfaltete das Papier, den Anfang des
Briefes bildeten geschäftliche Anordnungen, denen
Unschuldsbeteuerungen folgten.

«So wi l l ich mich denn geduldig unter die
fchwere Hand des Schicksals beugen», las er weiter,
«Klagen und Vorwürfe ändern und bessern ja nichts
daran. Dich aber, mein armes Kind, beklage ich, der
Gedanke an dich und dein einsames, frendloses Da-
sein verläßt mich nicht im Wachen und im Träumen.
Ich sehe nur einen Weg, auf dem du das verlorene
Glück wiederfinden könntest, aber ich darf nicht hoffen,
daß die Wi'mfche, die ich daran knüpfe, in Erfüllung
gehen werden. Wenn ein Mann aus wahrer Herzens»-
neigung um deine Hand werben wollte, fo würdest

du für alles Verlorene Ersatz finden und W>e.
glücklich werden. Laß es mir offen fagen, ^
Friedrich Salinger dieser Mann wäre, dann l v ^
ich Gott auf meinen Knien danlen; ich lönnte z
dann beruhigt aus dem Leben scheiden! Nur ^,
wünsche ich dann vor meinem Ende noch, «ul !>
eine, daß meine Unschuld an d?n Tag läme, " ^ i
ich dir einen ehrenhaften Namen hinterlasse! ; j !
wenn jener Glncksfall eintreten sollte, dann rate j>
Euch, schiebt die Hochzeit nicht lange hinaus, v ^
du bald aus deiner Einsamkeit erlöst wirst; ste.^
ja in aller Stil le gefeiert werden, wie die " ^
nisfe leider es gebieten. Vom Tage Eurer V e n « ^
an ist dein Bräutigam Associ«; und Chef M
Hauses; in die Hände Salingers würde ich ^
alle meine Rechte niederlegen.» 5 h!<

Friedrich ließ den Brief sinken und sch^
Geliebte in seine Anne. ^ e?

«So trennt uns also nichts mehr», sagte.^,
freut, indem er ihr in die blauen Augen 1 ^
«wir dürfen uns ganz unserem Glücke hingebe"-.^

Sie nickte lächelnd ihm zu. es bedürfte ^
Worte mehr, ihm zu beweisen, wie unsagbar s
sie war. ^

Manches wurde noch zwischen ihnen be>p M
dann erhob Friedrich sich, um ins Bureau s
zukehren. . ^ F !

Er wollte an den Gefangenen cimge " F
schreiben und dann zu seiner Braut zuriicklehle '^>
mit ihr gemeinsam Mittag zu speisen: es w " ^ ^ ,
beschlossen, daß die Verlobung veröffentlicht ' F
sollte, damit die Geschäftsfreunde erführen, ^ /
Rechte der bisherige Buchhalter nun besaß; del

,des Hauses tonnte dadurch nur befestigt wero"
(Fortsetzung folgt.) ^
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Lolal- und Ploliinzial-Nachrichten.
Die Vorteile der zweiten Triester Vahn für Krain.

(Fortse l̂ng.)

. Zur Schaffung nener Industrien sind in dem
'» Vetracht lommenoen Bahngebiete meines Wissens
"l^hl'r nirgends anch nicht eiiunal irgelldN'elche A»
^'lchci! vorhanden, das; eine oder dir andere geplant
sein sollte. Wir brnnchen nns dariiber übrigens gar
'ucht zn lvrwnnder», denn wo soll der Unterneh
'"ungSg^ist znr Schaffnng nener Indnftrien herlom
'"" , . wenn sich die alten nur lnühsam erhalten und
l ' " ^usgestaltuugeu, zu deueu sich die eiuc oder
n»dere aufrafft, mit deu größteu Schwierigkeiteu
><nd Widerwärtigkeiten aller Art zu kämpfen haben,
'lnßerdeni darf insbesondere bei der uns zunächst
ltt'̂ enoen Karaluanteil und Wocheiner Vahn das
""e nicht übersehen werden, das; bei der Wahl der
^asse derselben von der bisher bei der Anlage von
sahnen in, allgemeinen und insbesondere jener iu
" " ' Alpen geübten Gepflogenheit infolge der Znsan,.
'"^'nführnng der beiden Juteressengrnppen abgega»
«", wurde.

Die l>i-stl> bahnbrechende Gebirgsbahn, näinlich
"le Seinmerilig Linie, folgte der alten. Steiermarl
Mit Niederösterreich verbindenden Verkehrsstrnße.
^»ch die Brenner Bahn folgte dem alten, Dentsch-
^ d mit dem Südeu verbiudenden Verkehrswege.
Anösrlbe traf bei der Arlberg Vahn zu. Auch die
^alm durch deu Mont Cenis sowie den Gotthard nnd
^ c durch den Simplou uiit dem bisher größten,
^ ^iloincter langen Tunnel der Welt folgten alle
^lhandenen, sehr belebten Verlehrsstraßen. Die
Philen tonnten dadurch befruchtend auf vorhandene
"^ilstvieu sowie auch zur Schaffnng ueuer einwir-
^>. da sie bewohnte Orte berührten, in welchen schon

°°ln früheren Verkehr her ein gewisser Wohlstand
""Handen war.
' Das trifft nun bei der neueu Triester Vahn, inS-
"sondere insoweit sie südlich der Dräu liegt, zumeist
"lcht zu. Schon wenige Kilometer vou Klagenfurt
Erläßt die Trasse der Karawankenbahn die alte
^oibler NeichSstraße und berührt außer dem Draht'
Werke und der Seilfabrik der Firina Ferdinand Graf
^yger in Feistritz i>n Nosental bis Villach und Sava
^ Krain überhaupt kaum eiue größere Hausmühle,
^.chweige denn irgendlvie eine nennenswerte I n d w

bestatte. Nach Kreuzung der Staatsbahn in Sava
^ ^Ißling tr i t t die Trasse wieder auf industrieloscs
^biet über und behält es ohne nennenswerte Ans-
i n n e n bis Trieft bei.
.. Die Herren, welche heute vom Norden tamen.
. ^S ta t i onen Aßling und Iauerburg pafsiersten.
^ ! ^ der mächtige Ausschwung, den die dortigen
^cnwerle der Krainischen Industrie-Gesellschaft zei-
),^'' gewiß angenehm berührt haben. Deren ersten
,"^s Emporblühen kann jedoch nicht aus Nechnung
" zweiten Triester Vahn gesetzt werden. Die Zeit

^ .Ausra f fnng der Krainischen Industrie - Gesell
^ " U zur Um und Ansgestaltnng ihrer alten, unle
^.^sä'hig geluordenen Werke datiert weiter znrück,
" ^ 'st auf die eifrigen nnd erfolgreichen Bemühnn
s^ , ' ^e r U^tnug. insbesondere aber auf den Um
ün>^ ^"'ückzllführen, daß es dieser gelang, ausniö

"^^ lap i ta l hiefür zu gewinnen.
^ ^u wenigen Jahren erstand dort ein Unterneh
>u.>l) ^ ^ ' ^ '̂u größten des Landes gehört nnd
dm> .? ^ " ^ ' Nachäffen hat. die selbst starkem Wett
iche, " " ' ^" "'^'^'' ^^'' ^'"llends gewachsen ange
Noick ^'"be>, können, als dieselben durch die von der
Hock'f l ä r m e n Industrie Gesellschaft errichtete
^/° ' ">aulage iu Servola bei Trieft auch hinsichtlich

,>,"b>l'wterlal,ien Veschaisfung unabhängig sind.
"Uch ' s ^'^' ^llvenländer hat dieses Unternehmen
etz s . / f " ' ^ " 'U ' l'ine ganz besondere Ved<>ntung als
bell,h/ " modernen Ansnützung von Wasserkraft
<̂XD , .^ ' . ' b"' ü> Sava und Iauerburg derzeit rund
stellt > l ^ ' " ^ ' " Dw'st segenbringender Arbeit ge

^'"1"uen. (Fortsetzung folgt.)

.

'^ t der r. k. Gewerbeinfpektoren ilbcr ihre Amts.

tätigteit im Jahre 1903.

,. (Foltsehung.)

^assi>^ . / ' lU' intensive Ausnützung vorhandener
^"cr ^ I ^ ̂ ' '^ '"^ bestehender, jedoch entfernt gele
^inin^ ^'ü'bsanlagen zn erinöglichen, N'urden in
^ l o » , ^ ! " " ' elektrische ^ernleitnngeu auf luehrere
t̂ n H . " ^«»ne errichtet, welche den Hochgespann
lll'Ilr f ^ " " l2lX«> li,xxi Volt) an die Verbrauchs»
! > > M o l " " " " b basclbst durch aufgestellte Trans-

"- Vt>? ^" Strom niederer Spannung verwan
" tt/k! " ^ntsplnchen diese Anlagen nicht immer

Ticherheitsvorschriftcn, indem

^'">M> ^t-lnisformatoren vollkommen frei zu
' "uf^ch^i^ ^ ^ . „ „ , ^ «,,ch der Nbertritt

hoher Spannuug aus dem primären Stromkreise
in den seknndären Kreis nicht verhindert war. wo
durch die am Setundärnetze angeschlossenen Apparate
uud Maschiueu leicht eiue gefährliche Spannung an-
nehmen konnten. Bediemmgsgäuge um Generatoren,
Elektromotoren und an Schalttafeln waren mitunter
ohne anSreichendc Isolierung. I n einer Drehstrom
anläge von 2000 Volt Spannung wurden gelegentlich
der Kollaudierung die von der Dynamomaschine zum
Schalidretle abgehenden uud Strom von hoher
Spannung führenden Leitungen dicht nnter dem
Hnßboden in einen kleinen Kanal verlegt angetrof-
fen, welcher nnr mit fchwachen. äußerst nachgiebigen
Vlechtafeln überdeckt war. Da unter dem Gewichte
des Vediennngsmanm'S sich dieser Blechbelag bis
zur Hochspannungsleitung durchbog, waren hiedurch
für deu Fall eines Isolationsfehlers an den oben
erwähnten Leitnngen alle Vorbedingungen nm'S
KnrzschlnsseS und einer hieraus sich ergebenden Ge-
fährdn ng des Bedienungsperfonales gegeben, wes-
halb eine vollkommen feste und isolierende Abdeckung
diefes Kanals verlangt wurde. Nicht immer sind
sämtliche stromführende Teile hoher Spannung hin
ter der Schalttafel der Berühruug uuzugänglich an-
geordnet. Oft find die in derartigen Stromkreifen
eingefeyten uud gleichzeitig als Ausschalter dienen
den Vleisichernngen (Hochspnnnnngssichernngen) aus
die vordere allgemein zngängliche Seite des Schalt
brettes verlegt. Vom Standpunkte des Arbeiter-
schntzes aus sollten diese Sicherungen, welche doch
einen Teil der Starkstromleitung bilden, gleich den
übrigen stromführenden Teilen hoher Spannnng
überhaupt an die rückwärtige Seite des Schaltbret-
tes verlegt uud vou der vordereu Seite dcsfelben
dnrch einen isolierte» Hebelmechanismus betätigt
werdeu. Daß öfters auch Vlitzfchutzapparate, sowie
Schutzhülseu au Vleisicherungen fehlten, Generato-
ren und Transformatorengestellc mit der Erde nicht
leitend verbunden (geerdet) waren, sei hier nur ne
benbei erwähnt. Die äußerst empfehlenswerten An
schlage von Instruktionen für die Bedienung der
Dynalnomaschiueu, Elektromotoren ,<?c. sowie von
Verhaltungsmaßregeln bei hervorgerufeucn Unfällen
durch den eleltrifchen Strom wurden selten ange
troffen. (Fonsehun« folgt.)

- (Pe r s o n a l Nachr icht . ) Seine Exzellenz
der Herr Landespräsident Baron H e i u ist gestern
früh nach Laibach zurückgekehrt.

— ( G e g e n d i e V e r w a h r l o s u n g dor
M i n d e r j ä h r i g e n.) Der Herr Ministerpräsident
Dr. v. Koerber als Leiter des Iustizmiuisteriums bat
einen Erlaß an alle Behörden hinausgegebeu, der
sich mit der Verwahrlosung von Minderjähfigen
beschäftigt. I n dem Erlasse wird besonders darauf
hingewiefen, daß uutersuchl norden müsse, ob die
körperliche oder sittliche Verwahrlosung Minderjäh
riger nicht anf den Mißbrauch der elterlichen Gewalt
zurückzuführen fei. I n diesem Falle sei energisch
einzuschreiten i die Kinder seien der väterlichen oder
mütterlichen Gewalt zn entziehen und an Anstalten
abzngeben. Wenn solche Vorkehrungen getroffen
werden müssen, werde man auch aus die Hilfe von
Menschenfreunden, eines Vereines, der sich mit Kin
derschich beschäftigt oder einer derartigen Anstalt
angewiesen sein. Die bisherigen Erfahrungen berech
tigen zu der Aunahme, daß die Mitwirknng und
Unterstützung dnrch die organisierte Privatwohltn.
tigkeit,soweit diese vorhanden ist und Mittel vorhan
den sind, nicht werde vergeblich augernsen werden,
Zn,n Schlüsse heißt es in den» Erlasse. eS müsse
vor allem die Aufmerlfamleit darauf gerichtet wer
deu, was vorzukehreu sei, um Jugendlichen, die aus
eiuer Strafanstalt entlaffen werden, wenigstens in
der ersten, meist schwierigsten .'^eit hilfreich beizn
stehen und fie vor nenerlichen Verfehlungen zu lx'hü
ten. Insbefondere sei für ei» entsprechendes Unter
kommen des Minderjährigen Sorge zu tragen,

<V o i l s schul d i e n st.) Herr Josef P o
Ia n c wurde zum proviforifchcu Lehrer und Leiter
der einklassigen Voltsschule in Puschendorf, politi
scher Bezirk Gurkfeld, eruannt. - Der provisorisa>>
Lehrer an der Volksschule in St. Veit ob Laibach
Herr Raimund B o ö i 5 wurde in gleicher Eigeuschaft
für die eiuklassige Volksschule in Maichan ernannt.

—u.
" - ( D i e V e z i r k s L c l ) r e r l o n f' e r,e n z

L a i b a c h U m g e b u n g ) fand vorgestern in Lai
bach statt. Der Herr Bezirksschulinspektor, Professor
W »; u pa u 5> i 5, eröffnete die Konferenz mit einer
Begrüßuug der vollzählig erschieneneu Lehrerschaft,
entschuldigte die Abwesenheit des Herrn k k. Ne-
giernngsrates F r i e d r i c h uud.gedachte sodann des
lierstorbenen Lehrers <>uologar ,n St. Marein. Zn
seinem Stellvertreter ernannte er Herrn Oberlehrer
Ianko A i r o v » i l ' zn Schriftführern wurden Frau-
lVin M l a l a r nnd Herr tztrekelj geNMt. Nach

Bekanntgabe der wichtigsten Erlässe der Schulbe-,
Horden ging der Herr Bezirlsschuliuspeltor auf die
bei deu Inspektionen der einzelnen Schulen gemach'
ten Wahrnchmuugcu über. I m besonderen besprach
er den Schulbesuch, der uoch sehr mangelhaft fei. be-
merkte in betreff der neuen Unterrichtsordnung, daß
diese zwar im künftigen Schuljahre vielleicht uoch
nicht in Kraft treten werde, daß jedoch die Druck-
forteu neu verfaßt werden, weshalb man solche nur
für ein Jahr fich beschaffen wolle. Die Lehrmittel
follen eine Vermehrung erfahren; die Ortsschulräte
müsseu zur Neistellung der erforderlichen Kredite
verhalten werden; insbesondere sei auf die Ver»
mehruug der Schulbibliothelen Bedacht zu nehmen.
- Über das Thema „Zinsrechnungen mit Rücksicht
anf den praktischen Gebrauch" referierten Fräuleiu
Wes te r uud Herr A r t o in eingehender Weise,
worauf Herr S m e r d e l j über daS Thema „Tätig»
teit der Lehrerschaft iu bezug auf deu Tier- und
Pflnuzenschutz" berichtete. Herr Oberlehrer Franz
T r o k t erstattete sodann Bericht über deu im lau»
feuden Jahre abgehaltenen landwirtschaftlichen Leh>
rerlurs iu Stauden. — Nachdem über die im nach»
ften Jahre einzuführenden Lehrbücher Beschluß ge-
faßt worden war, referierte Herr I a v o r k e k
über die Bezirlölehrcrbibliothek, die 291 X 40 U an
Einnahmen und ^Ni 1< j i> an Ausgaben nufzuwci«
sen hatte. I n den Bibliothelsausschuß wurdeu die
Herren J a v o r ü c l , L a v t i ö a r und L i b e r t
sonne Fränleiu M a l o v r h , in den ständigen Aus»
schuß die Herren I a v o r k e l , G r e g o r i n , Franz
T r o ü t uud s ^ i r o v n i l gewählt. Nachdem die
Tagesordnung erschöpft war, schloß der Herr^ In»
spektor die Konferenz mit einem dreimaligen „Slava"
auf Seine Majestät den K a i s e r , in welchen Ruf
die Versammlung begeistert einstimmte. —t.

— ( D e r 1. L a i b a c h e r B e a m t e n ' K o n »
sum v e r e i n ) hielt vorgestern abends in seinen
VereinSlotalitäte» die tk. ordentliche Gencralver»
sammlung ab. Der Obmann, Herr Oberrechnungs»
rat S v e t e k , gedachte i» seiner Eröffnungsrede der
verstorbenen Mitglieder (des Postkontrollors Kolal j ,
des Kontoristen Iamkek und des Südbahnbeamten
Vran<'i5), deren Andenken die Versammlung durchs
Erhebeu von den Sitzen ehrte, und erstattete sohin
den Bericht über das verflossene Geschästsjahr. Er
besprach zunächst die im Verlaufs- und Kassageschufte
getroffenen Vorsichtsmaßregeln, wobei er Herrn
Zollamtsosfizial Heinrich T r a f sa l für die täglich
vorgenommene Koutrollierung der Juxten seinen
Dank anssprach. Er ging sodann auf die Bilanz über,
die mit einem Verluste von 74!» X 55, l< abschließt.
Dieser Abgang ist in dem Umstände begründet, daß
der Gewinn beim Weine mit dem geringen Betrage
von s>l«! 1< 1 l», d. i. mit dem "//oilN'n Preisabschläge
des Weinvorrates Ende 1902, in die Bilanz aufge»
nommen erscheint. I m Jahre 19M wurden rund
10l> Hektoliter verkauft, hiugegen keine neuen Wein»
Vorräte eingelanft. Bei halbwegs normalen Preifen
kann per Hektoliter ein Gewinn von 20 1< gerechnet
werden, wonach fich bei I M Hektoliter ein Gewinn
von 21K0 l< ergibt. I m Vergleiche zu den besagten
sj00 l< 1 l> zeigt fich alfo ein Unterschied von rund
l570 l<, welcher Betrag, da er in den Bilanzen der
früheren Jahre uuter den Gewinn einbezogen wurde,
für das Jahr M)!! einen Ausfall in der gleicheil
Höhe bedeutet. I m Jahre 1W4 dürfte eine Besserung
eintreten, denn der Voranschlag weist ei» Erfordernis
von 5>iK0 l< und eiue Bedeckung von 5,5)<H l<, also
einen Reingewinn von X, I< aus eiu Beweis, daß
der Vereiu lebensfähig ist, sobald die Mitglieder
ihren Bedarf auch feruerhiu iu uueiugeschränkter
Weise beim Vereine decken wollen. Die Konsnmver.
eine erfreuen sich zwar heutzutage im allgemeinen
keines gnten Rufes, allein ein Beamten-Konsum<
verein in Laibach, von der Intelligenz gegründet und
für eine größere Bevölkernngsschichte in Laibach l>e-
stimmt, verdieni sicherlich, von dem größere»! Teile
der Kollegen mehr berücksichtigt zn werden. I m
Jahre l'X« haben 12 Vorstands sowie 1̂1 Aufsicht^,
ratssitznngen, weiters 5 Waren ,md 2 " " M ^ ' ' ^ u "
runaen swttaef.mde... Der Bericht . ^ H rrn
Vorsitzenden sowie jener des .S<'rr,. Verc..„ssefrela s
La w a c h e r nber die GeschältSgebarung ldeu Wll
bereits vor einigen Tagen auszugsweise verosfent»
licht habe») nuude znr KeuutniS genonnnen und
iiber Anting des Mitgl ieds des Aufsichtsrates.
Herr» Hilfsämteradjiinkten Z a r l i , den» Vorstande
das Absolntorinin erteilt. — I n weiterer Erledigung
der Tagesordnnng wurde über Antrag des Herrn
Agrarinspelwrs P u t i c k der Zinssus; sür die von
Genossenschaftern in Anspruch genommenen Kredite
nnt X 0/5. nnd zwar in der Weise sestgesetzt. daß die
gewahrten Kredite bis zur Höhe der Einlagen zinsen
frei stnd. über Antrag des Herrn Tndbnhnno
junkten K e j ^ a r werden die allenfalls vorhandenen
Kn^abestäude bei der städtischen Sparkasse in Lai-
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bach angelegt werden; die Marimalanzahl der Amor-
tisationsrnten bei Kreditgewährungen wurde über
Antrag des Herrn Agrarinspektors P u t i c k wie bis-
her mit W bestimmt. Einige Anträge, so der des
Herrn Z a v a K n i k , wonach der Gewinn an dic
Genossenschafter nach Maßgabe der von ihnen erfolg-
ten Wareneinkä'nfc zn verteilen sei, zu lvelchem Zwecke
ab 1. Jänner NM") eigeile Klindenbilchlein eillgefiihrt
werden sollen, writers der Antrag des Herrn Agrar
inspektors P n t i ck, betreffend die Erhöhung tx^
Neziige der Vcreinsbediensteten, endlich der Antrag
des Herrn Hilfsämteradjunkteu Z a r l i, bctreffelld
die Herabsetzung der Veitragsgebiihr voll <l l< auf
2 K und der Einlagen von 80 l< auf 20 l< oder
10 X - wlirden nach längerer Debatte an den Vor-
stand zu genauer Prüfung abgetreten und sollen in
einer außerordentlichen Generalversammlung erle-
digt werden. ^ Bei den Ergänzungswahlen wurden
in den Vorstand Herr P o k a de P o k a f a l v a als
Mitglied nnd die Herren K u r c u t und H l a 5 na
als Ersatzmänner, in den Aufsichtsrat die Herren
E l s n c r . P e t r o v ö i i - , P u t i c k , I oh . S v e t e k
und T e j t a l als Mitglieder und die Herren E p -
pich und N o z m a n als Ersatzmänner berufen. —
Wir bemerken noch, daß sich zu Beginn der Vcrsamin-
lung der Inspektor der hiesigen Haupttabatfabrik,
Herr T o p o l a n s k i , der dem Vereine 17 Jahre
als Mitglied angehört hatte, anläßlich seiner Über-
setzung nach Ig lau von den Vercinsmitglicdcrn herz-
lichst verabschiedete und daß ihm der Herr Vereins»
obmann für seine Mühewaltung und Opferwilligkeit
im Namen des Vereines seinen besten Dank sagte.

-^ ( V e r ä n d e r u n g e n i n de r F r a n z i s -
k a n e r o r d e n s - P r o v i n z.) Versetzt wurden:
I'. Alcantara ^ r t a n c c von Brezje nach üaibach,
!'. Guido N a n t, absolvierter Theolog, nach Laibach,
I'. Kasimir Z a t r a j k e k aus Laibach als Katechet
nach Stein, I'. Odorik K r e i n e r aus Brezje als
Gnardian nach Mitterbnrg, I '. Theophil Z a j c aus
Marburg uach Mitterburg, I> Sinion s ' u r i n aus
Laibach uach Rann, l ' . Archallgcl A p p e j aus Mi t -
terburg nach Görz. I ' . Vinzenz K u n st e l aus Lai '
bach nnck Görz, I'. Fnlgeiltius T r a f e l a aus Hl .
Dreifaltigkeit nach Marburg, I'. Pius A a n l a r
aus Marburg nach Hl . Dreifaltigkeit, 1'. Ananias
V r a , ' k o aus Mitterburg nach Brczje und I', Kle
niens G r a v p o v < ' a n aus Stein nach Vrezje. <>.

— ( P l a y m u s i k de r L a i b a c h e r V e r -
e i n s k a p e l l e.) Wir erhaltet, folgende Zuschrift:
Die Laibacher Vercinskapelle veranstaltete Freitag
abends in der Sternallee ihr zn>eitcs Pronienade
konzert in der Sommersaison. Es wurden nnt'
Leitung des Herrn Kapellmeisters P o u l a ansge
wählte slompositionen von Zajc, I ichrer, Verdi,
Parma. Kindl uud Alctter in vorziiglicher Weise zu
Gehör gebracht. Da nach Veendignng des Program-
nies der Applaus sich nicht legen wollte, wurde noch
eine Zugabe geleistet. Derlei Konzerte sollten im
Interesse der Vereinskapelle selbst öfter stattfinden.
I m allgemeinen kann gesagt werden, daß die jetzige
Vereinskapelle einerseits bei ihren Leistungen alle
Anerkennnng, anderseits aber auch eiue gebührende
materielle Unterstütznng seitens der Üaibacher mnsik
liebenden kreise verdient.

— ( N c u e P o s t a b l a g e.) I n St. Michael bei
Eeisenberg gelangt eine Postablage zur Errichtung,
wodurch einem dringend empfundenen Bedürfnisse
Rechnung getragen wird. Diese Postablage wird die
Bezeichnung St. Michael bei Seisenbcrg führen.

- ( B ü r g e r n , e i s t e r W a h l i n K r a i n -
b u r g . ) Am 2«>. Ju l i wurde in Krainburg die Vür
gerineisterwahl vorgenonuuen, wobei .Herr Bezirks
hauptinann P i r c als Negiern,lgsvertreter fuu
gierte. Zum Bürgermeister wnrde einstimnng Herr
kais. Nat Karl « a v n i k wiedergewählt, welches Er
gebnis init frenetischem Veifalle begrüßt wnrde. Zu
Gemeinderäten wurdeu die Herren Dr. Valentin
> l t e m p i h a r , Ferdinand T a j o v i c, Ferdinand
P o l a k nnd Vinko M a jd i« ' designiert. Der neu-
geloählte Gelneilidcrat leistete hierauf die Angela-
bung, worauf Herr Bezirkshanptmann P i r c deil
Herrn Bürgermeister zur erfolgten Wiederwahl be
glückwünschte nnd lveiters betonte, es sei gewiß nicht
notwendig, das Programm der gemeind^rätliche><
Tätigkeit uäher zu entwickeln: es seien ja in den
Ausschuß die bestell Männer entsendet worden, denen
allen oer lvalue Fortschritt der Stadt all« Herzen
lieae- eines indessen wolle er hervorheben: die Frage
der Wasserleitung, die, allerdings nicht durch Schuld
dcr Gemeindevertretung, noch heute ihrer Lösnng
" t t ^acnw) , . R.tmcr- «ab zu», Schlüsse die Versiche-
' ' " . daß er als Vorstand der politischen Verwaltung
dev Bez,rkes den, Ge.neinderate wie bisher seine
Unterstutznng werde an^edeihen lasse,, Serr V i
germeister ^ a vn i k appellierte an ei., ne.neinsames
Vorgehen der Mitglieder des Gememderates. deren
die Ausflihrung von mancherlei Projekten harrt

edermann suche uur das, was u>,s eillt, jedermann
liebe die Wahrheit und das Recht, dann bleibt uns
auch in der Folge das Vertrauen unserer Mitbürger
erhalte,, und dann können wir auch der Förderung'
der Behörden sicher sein. Znm Schlüsse dankte er dem
Herrn Bezirtshaufttmaune, der als nnermüdlicher,
für das Gemeindewohl eingenommener Beamter all-
gemein geachtet nnd geschätzt wird, für sein der Ge
meinde gegenüber betätigtes Wohlwollen und schloß
mit einem Slava Rufe auf Seine Majestät den
K a i s e r , in welchen Rnf die Versammlung begei
stcrt einstimmte. — Um U Uhr abends veranstaltete
die Krainbnrger Musikkapelle dem nn» znm zehnten
Male zum Bürgermeister gewählten Herrn kais. Rate
k a v n i k eine Serenade, der eine unübersehbare
Menge voll Zuhörern beiwohnte. Letztere brachten
nach Abgang der Kapelle dem Herrn Bürgermeister
eine spontane Ovation, worauf sie sich nnter 5ivio-
nnd Slava-Nufen zerstrenten.

- ( D e r s l o v e nische a l a d e „ l i sche F e -
r i a l v e r e i n „ P r o s v e t a " ) veranstaltete, wie
wir aus einer uns zugekommenen Mitteilung ent-
nehmen, in der Verflossellen Woche eineil Zvllus
von Vorträgen, worin die Hauptprobleme nnd Re-
sultate der Naturwissenschaften in folgender Ord-
ilnng behandelt wnrden: l.) Wie entstand das Uni-
versum? Auf welchem Wege entwickelte fich die Har-
monie des Wcltallcs, wie fie fich im nächtlichen Hini^
mel offenbart? Wie und wann wird sie wieder zu-
grunde gehen? Wie wird der Weltuntergang beschaf-
fen sein? (Kosmologie.) 2.) Wer zeugt uns von der
Urgeschichte der Erde? Welche Perioden machte diese
Geschichte durch? Wann und wie entstand das Leben?
(Geologie und Paläontologie.) :< und 4.) Was ist
das Leben? Welche sind die Hauptcrscheiuungen der
Lebewesen? Was erzählt nils das Mikroskop über den
Mikroorganismns des pflanzlichen und des tierischen
Körpers? (Biologie und Mikroskopie.) ">.) Wie ent-
wickeln sich die Organismen? Welche Tatsachen lie-
fern den Beweis von der Genealogie des Lebens?
Dnrch welche Kräfte wurden die Lebewefen umge
staltet? (Teszendenzlehre,) ll.) Welche Lehren und
Gesetze schöpfen wir aus der Naturwissenschast für
die menschliche Gesellschaft? (Bcbel, Ziegler Nietz-
sche.) Die naturwissenschaftlichen Kurse wurden
täglich um 7 Uhr frül, abgehalten. Die Beteiligung
war eine überraschend zahlreiche, denn im ganzen
nahmen daran AU Zuhörer, durchschnittlich an jeden,
Vortrage :". Personen teil. Unter del, Anwesenden
gab es vorwiegend Stndenten, für die auch die Vor
träge in erster Reihe bestimmt waren. Der Vortra-
gende. Vizepräsident der ..Prosveta", Herr «lu<I.
I»!,»!, Panl G r o k e l j , sand großen Beifall: es
waren aber auch seine Ausführungen überaus leb-
haft und so gediegen, daß stc uicht allein allgemei-
nes Interesse, sondern geradezu Bewunderung er
regten. Erwähnt jei noch, daß dem Vortragenden bei
seinen Anssührnngen ein reiches Material der ver
schiedensten Präparate zngebote stand, wobei ihm
namentlich das Landesmuseum an die Hand ging.

(Rech ts f a l l ü b e r H a f t u n g f ü r
S c h ä d e n dn r ch e i n A u t o m o b i l . ) Die „Oster-
reichische Zeitschrift für Verwaltnng" von, 28. v. M .
enthält ein Urteil des dentsche» Reichsgerichtes,
das diesfalls folgende bezeichnende Momente zum
Ausdrucke bringt: „Kläger ist von einem Automobil
überfahren nnd fordert von dem Klitsche,- und von
dem Eigentümer Ersatz. Ersterer hat kein Signal ge
geben. Letzterer nimmt den Schutz des H 8:;i B. G. B.
in Auspruch. Die Vorinstanz hat beide Beklagten
verurteilt. Das Reichsgericht weist die Revisiou zu-
rück. Es stimmt i l l betreff der Haftuug des Eigenlü-
mers folgenden Ansführungen des Berufungsge-
richtes b ei: Bei der großen Gefahr, die dem Verkehre
durch Automobile drohe, der offenkundigen Neigung
vieler Führer, fich über die bestehenden polizeilichen
Vorschriften hinwegzusetzen nnd die Sicherheit des
Pnbliklmis niedriger zu stellen als die Schnelligkeit
ihrer Fuhrwerke, bei ihrer natürlichen Lust, die Kraft
eiucs folchen M'fährteS auch spielen zu lasseu, seieu
in der Sorgfalt i l l der Auswahl der Wagenführer
ganz besonders strenge Anforderungen zu stellen:
außer technischer Geschicklichkeit und Bekanntschaft
mit den Polizeivorschriften kämen auch moralisch^
Eigenschaften: Besonnenheit. Charakterstärke und
Bewußtsein der Verantwortlichkeit, die der Wagen-
führer im Hinblick auf die Gefahren für den Verkehr
den, Publikum gegenüber auf fich nimmt, nicht nur
das Vermögen, sondern auch der ernste, aus der Ach
tung der öffentlichen Ordnung und vor der Person-
lichteit der Mitmenschen entspringende Wille, jede
Gefährdung anderer Personen zn vermeiden, in Be
«tracht. Das Reichsgericht fügt hinzu, daß es an jeder
Darlegung einer Erkundigung über die persönlichen
Eigenschaften, Vorlegung von Zeugnissen früherer
Dienstherrschaften njw, fehle. Beklagte wandten eige
nes Verschnldel, ein, da der Kläger sich bei Überschreie

tung der Straße nicht genügend umgesehen habe.
als er sich anschickte, den Straßeudamm zu überschre«'
ten und daß schon damals das Automobil in Sicht'
weite war, daß er fich während des Überschreitens
fortwährend umfehe, sei nicht zu verlangen um
würde die nötige Schnelligkeit des Überschreit^
stören, Sache des Führers dos Automobils sei ^
sich durch öfteres Ertöneulassen von Warnunasze>
chen bemerkbar zn machen und dnrch rechtzeitige»
Verlangsamen der Fahrt einem Unfälle vorzube«
gen." "

( H a g e l s c h a d e n . ) An, 27. I n l i nachin«'
tags ging über dieOrtschafteuTuha und Predassel be>
Krainbnrg ein heftiges Gewitier mit Hagelsckl^
nieder, nnd vernichtete besonders il l der erstere"
Gemeinde alle Saaten znm zweitenmale noch vw
ärger, als dies am l l . v. M . der Fall gewesen was'
Insbesondere wnrden Hafer, Hirse, Mais. sowie 3''
solen arg mitgenommen. ^

( B a u t ä t i g k e i t i n R u d o l f s w e l l
u ll d K a l l d i a.) Noch il l keinem Jahre konnten l"
Nndolfswert und Kaudia so viele N e u , Um- »>"
Zubauten wie heuer verzeichnet werden. Vor alle»'
nennen wir den Bau des neuen Gemeindehauses,^'
hener noch unter Dach gebracht werden wird. D i e ^ '
Veiten schreiteil zwar nicht init der erwiinsch^
Schnelligkeit fort, da durch Abtragung des alte» ^
meindehanses das Pansersche Haus mit dein ^
stürze droht, doch geben sie immerhin stetig vor!'"
Die ..Katholische Buchdrnckerei" adaptiert uNd cl,
weitert ihre beideu Häuser. Herr Apotheker I ^
Bergmann läßt sein Haus einer grüudlichen 3 ^
Vierung unterziehen nnd die Vorderfront m i t ^
dernen Fenstern herstellen. Das dem RechlsanlM'
Herrn Dr. Jakob Schegnla gehörige Haus WM
ebenfalls adaptiert, wobei die Straßenfront tA
toinmen umgeändert wurde. Der von, Spens^
meister Herrn Agnitsch am Katharinenplake .̂
Stelle des alten Hanfes aufgeführte Neubau ^
auch bereits der Vollendung zu. I n , benachbal.
Standen hat Herr Vanmeister Josef Olivo "'
Hans adaptiert und nngefähr I M Schritte dc>v
in der Richtung gegen Frofchdorf einer Sommers
nnng für zwei Parteien aufgeführt. Ebendort ^
Herr Johann Krajec ein recht nettes Gebciude ^
zwei größeren Wohnungen anfsühren. I n Knndls
das HänSchen des Herrn Bildhauers Cibcr s ^
aestellt. während unmittelbar daneben der O^.f
für den Nenbau des Herrn Handelsmannes 2M,
ansgehoben wurde. Die meisten dieser Naubcn l ^
Herr Baumeister Josef Olivo. der im Laufe der ^
ten zehn Jahre die meisten Banten uud A d a M "
gen in Nudolfswert ausgeführt hat. .,

(A u s de r 3 i t z u u g des t. t. Be z ' ^
sch l l I r a t e s i n G u r k f c l d ) vom 23. 3A
Für die sehr schöne, lehrreiche und interessante ^
lignng an der am 22. und 2A. Jun i l. I . in Gull'
veranstaltete Ausstellung der Lehrmittel ?c. lv"^
beschlossen, dem Ortsschulrate in Töplitz, weitels
Schulleitungen in Töplitz. Landstraß und ^ , ^
recht, dem Nürgerschullehrer Herrn Karl Hume'' ^
Lehrerin Fräuleiu Anna Schmidinger uud ^ ' ^ . ^
rerill Fränlein Pauliue Zirer in Gurlfeld die A ,
kenliung uud den Dank auszufprecheu. Ernan»^ ^ ,
den: der Supplent in Puschendorf Herr I ^ ^ F
l a n c znnl provisorischen Lehrer ai, dieser ^> i
schule, der absolvierte Lehramtskandidat Herl ^ ,
V r b i«' aus Sittich zun, provisorischen Lehrer a>^
dreiklassigell Volksschule in Iohannistal, d e r ^ ^
vierte Lehramtskandidat Herr Johann Go l l > " ^
Tob bei Landstraß zun, provisorischen Lehrer a> .,
dreitlassigen Volksschule iu Cerllje, der absol" ,
Lehraintskandidat Herr Franz K r m e l j 3 " ' " / ,
visorischeli Lehrer a,l der Volksschule in V " ^

.,l<!>
( D e r J a h r e s b e r i c h t de r d r e ' ' z„

s i g e i i B ü r g e r s c h u l e f ii r K n a b e " ^!
G u r k f e l d ) euthält au erster Stelle die 3 ^
znng des Artikels ..Ein Blick ins Reich der " ^
geschichte" von Xarl H n m e k. welcher dopp^ü
chige Anfsatz dnrch mehrere Abbildnngen " ' ' " '^ '^ l
licht luird, den Lehrplan der Biirgerschulc, ^'' ,B
tionsplan. den provisorischen Lehrplan sin' ^ f,,̂
der Biirgerschllle verbnndenen speziellen ^ ' ^
lueiters in slovenischer Sprache einel, Anfs"^, k>
deil Fortschritt der Bürgerschnlen und über ^ ,̂,,
deutung der viertei, Klasse an diesen Lel i r^ '^ i , !
den Artikel „Unser einjähriger Lehrfms"' ^,!'
Nachrichten, die Chronik der Anstalt, ein Ve"^ ?>1
der Wohltäter der Schule, einen Bericht."^ / !
Schnlkück)e. ein Verzeichnis der Lehr,"'< , ^ , /
schließlich das Schülerverzeichnis nebst ^ ' ' ' , j i^
gen, die Aufnahme in die Bürgerschule ^ ^
Der Lehrkörper bestaud >uit Einschluß des ^ , ^ ^
aus siebell Lehrkräften, die Schule zählte ' ' ^ ^
ler ( l . Klasse 45, l l . 28, I I I . 21, e i u j ä l M l ' /
knrs l I ) , Zniölf Schiller der Anstalt st<n't>"> .
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nussc der Mart in HotschcwarsclM Stipendien in, Äe-
t̂ aae von jc 17ll K jährlich. Zlvci Tchiilcr listen
^t'pendu'n zn MW X von der l. f. Forst- und Do
mmu'ndin'ftw» in Wörz. Das michste Schnljahr dc
wnnt ani Ni. Teptcinber.

( E i » n e t t e s E l i ep t i c i r . ) I n der Tir-
"""er Vorstadt lebt ein (5liepmir in steter Fehde mi>
<'lliander. Tain^ta^ abends tmn es zn einer Tchlä-
M'lei, ll'odc, der Mann die ^aiize ,^inlnlereinrichlnnli
^tliich^,^. Dk' Frau. die ctwas angeheitert war,
lmtte dem Manne Vorwürfe N'e^en einer anderen
'Wnu'n5pr,.sm, ^'»lacht nnd ihn, schließlich einen
^tichl an drn 5lopf aenwrfen.

^ l V l n t i ^ e r Erzes ; . ) Als gestern ae^ei,
'̂, Ul,r nachte der Arbeiter Anton ^on^-ar vor dem

^n im i r i -p l ^ seines Arbeitsaebers ans der Wiener
'"äße stand, wnrde er von drei nnbelannten Man-
"Mi iiberfallen. Lon«"ar flüchtete sich ans den Zi»,
"U'lplatz. Die Männer liefen ihm nach nnd brachten
""" »'it Messerstichen an der rechten Hand, am klopfe,
Mü Grsichto und am Niicken schwere Perletznn^en boi.
^vln'ar wnrde sogleich mit dem Rettnn^sN'aiU'N ins
^p'tal iibersiihrt.
, ^ ( S c h l ä g e r e i . ) Sainstag nachts lam es
!" 2tl>fth(i„s!)l,l-f zwischen del, dortiqen Vnrschen nnd
'̂»e,l n,ls Tobrnnje zn einer Schlägerei, bei N'elcher

^ ' i Änrschc, lebenssiefährlich verletzt wurdeu, wä'h-
^'„K drei »„it leichten Verletnmgen davont'amen. Dir
!,^''lsnesährlich Verletzten wnrden in das Spital
"b^fnhrt.
., ^ (E n t w i ch e n.) Heute früh sind zUx'i jngend
"che.Uorrigenden vor dem Platze beim Arbeitshanse
^twichl'n nnd haben die Richtung siegen Oberlaibach
"^'schlagen.
r ^ ( E r r i c h t u n g e i n e r z w e i t e n P a r a l «
^ l a b t e i l u n g an de r V o l t s schule i n
^ n d st rast.) An der vierklassigcn Voltsschule in
^»bstrcch N'ird von, Veginne des Echnljalires
,'̂ l/i»«»5> angefangei, ans die Dauer des tatsäch»
'chen Vedarses eine zweite Parallelabteilnng erricht

^ und aus diesem Anlasse mit dem Zeitpunkte der
^tidn'l-lmg dieser Paralleltlasse eine provisorische
"'hrlraft bestellt werden, 5>-

( G e m e i n d e v o r st a n d Z w a h l e n.) V e i
^r nin 1<i. d, M, vorgenommenen 3leuniahl des Ge-
^eilldevorstandeö der Ortsgen,cinde Fara wnrden
schart Iurkovi»^, Gastwirt uud Nealitätenbesitzer in
^ovo , zuni Mmeindevorsteher, Matthias Oianu'.
Ascher in .^lnxeli, Anton Äaner, Vesitzer in Fara,
^ ton Vaucer, Besitzer in Petrina, Joses Iuzni?,
M v r in Fara, Michael Iurkovi?. Vesitzer in Kr
^ o . und Mart in ^agar, Besitzer in Slavsti Laz, zu
^Moinderätei, gewählt. Bei der am 27. Juni vor-
^'wnilnenen Neuwahl des Gemeindcvorstandes der
^Us^cneinde (ijroszlasl wurden Josef 5tet in Pliusla
°u»l Gemeindevorsteher. Anton Markovi,^ in Lau-
W i a r l ^ Anton Zagorjan in Zagorim. Josef Peklur
'' ^tovc. Josef >lravmr in M'lisä>endors, Joses Ko

. / ' " Dolenja Pas uud Ignaz Nrdm»'i<' in Ig len i l
^eilieinderäten gewählt.

2- ^ (V r a n d i n f o l g e V l i t z s c h l a g e s.) Am
. >'Uli abends schlng der Blitz in das mit Stroh

Ol ^ H" " ' ' ^̂ '̂  (Grundbesitzers Anton Strniöa in
h ^'Nups. Cierichtsbezirt Treffen, ein und entzün-
l ö i ^ ' ^ " ^ ' D " rafch herbeigeeilten Ortsbelvohner
ni?! ^ ^ " ' ^ "̂ "lergifch und umsichtig, daf; es
^,.! '."" l'll' lNeifen lonnw und dem Besitzer dadnrch

^u, Ichat,^,, ^,^„ H, l< verursacht u>nrde.
dl'r nl ^^ ^ ' " l> e n f e n e r.) I n der Ortsälafl Pala
«^ ^elneinde St. Peter bei Nudolfswert brach an,
^. ^ " l i ,lin '/̂ .2 Uhr früh auf dem Dachboden des
vi,, ?"!>,odesiher - ' ' l " l t i l ' Radovan ans Oberlöplitz
Un> ^ ' " ^ " ' s l ' l ' e r ans. das mit folcher Schnelligteil
^,.,'.'^ «Msf. daß nnch die in der Nähe befindlichen
^ " v l " " ' ^ , „ ^ I l l i - z ^ dl.s Fmnz ijorau und
k'r ^" !^ ,^t-ste in Brand gerieten nnd in ganz lnr
^ n s ^ l ^ '" ^lainmen anfgingen, Hiebei erlitt die
licht, i " ^ l ' ^ e l . die sich mit snapper Not ans dem
H »Wh breiillendeu Hanse flüchtete, mehrere
t>ŝ  " " " "den . I h r Schaden beläuft fich. da ihr auch
^' l r l , . " " 'n . ' verbrannten, anf nngefähr 1^«> l<.
l»<x» ,'!" ^ ' trngc eine Versicherungssuinlne von
^ i » f ^'M'"iibersteht. Den, Radovan brannte der
^ ' l û !"' "^'i der Schaden betrat i!0<» X. doch war
^ l 'm ' b " " '^ ' t versichert. Der Weinteller des
^a ' wurde ebenfalls ein Raub der Flamme,,' der
4<»li,5 ' beträgt 5><X) l<. die Versicherungssumme
a„s ^ Ebenso U'urde der Weinkeller des Josef Erste
i'i>, „^'"'bm's eingeäschert. - - Der Brandlenunn ist

'"'!'"' Iofef Inrke l aus Zeluo verdächtig,
l̂m 2 , . ^ u n d e i n e r w e i b l i c h e n Leiche.)

^ufs^ ' ?l,I i entdeckte der Grundbesitzer Johann
»i,d ^"""''' ans U^livice im Walde zwifchen lli^ivice
>l,('i^. . ' "n Podlnben eine vollkommen entkleidete
^"m>>" ^ ' ^ "''^ ausgebreiteten Armen uud ein
^N>,> " ' ^iis'e,,, die an, Riicken lag. Die Tote war

' '" hohen, (Nrade verUiest̂  hatte schnurzes

Haar. gesunde Zähne uud dürste 50 bis 55 Jahre alt
geux'fcn seiu. Merkmale einer Gewalttat konnten am
Körper nicht konstatiert werden. Die Leiche wnrde in
die Totenkammer nach St. Michael bri Nndolfswert
übertragen, Uw fie an, 2^. Ju l i gerichtlich obduziert
wurde. Die Identität konnte bisher nicht festgestellt
werden.

( A n f f i n d u n g e i n e s M e n fchenst e ^
l e t t e s . ) Vor einigen Tagen wnrde neben dem
Bahnkörper in Treffe,,, wo eine neue Slarpe auf
geführt wird, ein weibliches Menfchenflelett ansge
graben, das schon viele Iahrhnnderte dort gelegen
sein mus;. Die Umgebnng dentet daranf hin, daß
ich dort eine heidnische (Grabstätte befunden habe.

ft.
- (S chonzeit f ü r W i l d a r t en.) I m

Monate Anguft stehen folgende Wildarteu in Scho-
nung: weibliches Not und Damwild sowie Wild
kälber, Gemsgeisten und Gemskitze (in der ersten
Hälfte des Monates), Nehgeißen und Rehkitze, Feld-
und Alpenhasen, Auer^ nnd Birkhähne sowie Aner-
und Virlhennen, Fasanen, Hasel-, Schnee- und
Steinhiihner (in der ersten Hälfte des Monates),
Rebhühner »nd Wachteln <in der ersten Hälfte des
Monates), endlich Waldschnepfen (in der ersten
Hälfte des Monates).

( K u r l i s t e . ) I u der Laudes-Kuraustalt
Neuhaus bei (5illi sind in der Zeit vom 15, bis ^2, v.
N5 Personen znn, Kn,gebrauche eingetroffen.

Telegramme
des k. k. Helegraphen-ßorrespondenz-Zurenus.

Der rusftsch-japnllische Mriey.
K o n d o n , tt(>. Ju l i . Das Rentersche Bureau

meldet aus Tschifn: Ein lnefiger japanischer Kauf-
,nai,n erhielt von einem Chinesen, der Mallbwür-
digkeit verdient, die Nachricht, daß die Japaner vor
Port Ärtnr alle Stellungen mit Ansnahme des (Hol
denen Hiigels besetzt haben. Die Verlnste sollen anf
beiden Seiten furchtbar gewesen seiu. Obwohl die
Mitglieder des russischen Nachrichtenbnreans in Ab
rede stellen, daß Port Artnr gefallen fei, glanben fie
doch. daß die Japaner große Fortschritte gemacht
haben. Anderseits verbreiten Chinesen, welche Port
Artur Freitag verließen, auch weiterhin das Gerücht,
daß die Japaner die Stadt eingenommen hätten. Das
Bombardement, das seit Dienstag dauerte, habe erst
Freitag abends uachgelassen, zu welcher Zeit die Ja
paner die letzten Befestigungen erstürmt haben sollen.

P e t e r s b n r g , 31. Ju l i . Den, „Regiernngs
doten" wird au ' Liaoiang gemeldet, daß bei Hait-
schöng gestern ernste Vorgänge erwartet wurden.

Frankreich uud der Vatikan.
P a r i s . : ' . l . Ju l i . Die radikalen nnd die sozia

listischen Blätter beglückwünschen sich zu dem Ab-
bruche der Beziehnngen zwischen Frankreich nnd dem
Vati lan, hoffen, daß die Regierung es nicht dabei
bewenden lassen werde, und versprechen sie bei der
Durchführung der vollständigen Trennnng zn unter-
stützen. Die oppositionellen Blätter bezweifeln, daß
Minister Combes bis zur Trennnng der Kirche von,
Staate gehen werde nnd befchuldigen ihn vor allen,
daß er seine Ministerherrschaft zu verlängern suche.
„Solei l " weist auf die unseligen Folgen des Brn
ches mit dem Papste hin und drückt sein Erstannen
ans, daß das Parlament nicht einberufen werde.

P n r i s, ^ 1 . Ju l i . Der päpstliche Nuntius Mo»
signor ^orenzelii ist gestern abends in Begleitung
eines Sekretärs nach Rom abgereist.

Neuigkeiten vom Mchermnrkle.
B ü t t n e r U., Anleitung flir den »lechen- und Raum.

lehle.Unteiricht. geb.. l i 4 20. - H o f f m a n n , Dr. F.. Ma-
terilllien und Dispositionen zu deutschen Aufsähen. !., « 2 1«;
2 K I 80. — Himmermann A-, Dispositionen zu deutschen
Aufsähen, k l 44. — Z i m m e r m a n » A . Deutsche Texte zu
lateinischen Extemporalien, l i — «) — (Aoecker, P ro f .
Dr . C., Vorlagen für lateinische «llilturleutettail'eiten uud
Klassenarbeilen der Prima, ^ 1 7 ' ^ - ' I W v r n e r N. und
M e y e r H , Deutsche Aussähe für Volls,chulen. l i 2 40. -
P i l a r i m Pro f . Dr . L,. Emige Aufgaben der Wellen-
und Farbenlehre des Lichts, " . ^ « 0 . - P i l g r i m , P r o f
D r L Versuch einer rechner'schen Vchandlunz, des Eiszrtt.
Problems. K 4 »0. - E b e r lv e» n R. „nb H a y e , ,
D r A von Vorarbeiten zu einer pflanzengeographischen
Karte Österreichs 1., « 4- ^ G o t t l i e b . T a n n e n h a i n
P. von ' Studien über die ssormen der Gattung Oalanchus.
« « __. D reck i l e r D.. Die Kunst der modernen Damen-
^meidrrei l( 1 - Drechsler D., Die Kunst des moderlieu

k-« n.ndernen Schnittzeichnens, l i 3 40, — Wi l l y , «en vonwe,des modernen ^ n ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Erfahrungen e.ner

VmerilanVrin u einer lleinen preußischen Garn.sonöstadl,
3 / 6 8 . " Wolzogen Ernst v., Das dritte Geschlecht,
180stes Tausend, li 1 20.

Vorrätig in der Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr «l
Fed Bamberg in Laibach, ztongrchplatz 2.

Verstorbene.
Am 29. J u l i . Albina wollmajer, Ziehkind, 8 I . . und

Stephanie Gollmajer, Ziehkind, 7 I . , sind im Laibachflusse
erlrunleu. — Iohauu Pangrrc, Vcsiher, 71 I , , Ilovica 12,
Kl.'lsxnllN!« ««n!!i«. — Michael Pozar, Arbeiter, 75» I , , sladehly»
strahe 11, ^«r.'^m»«, î>»z>Iuxi!t c>s<1i».

Am 3 l . J u l i . Daniel Äaleliuo, Maurerpolierssuh«,
Z M,, Tliesterstrahe .' l l, Ecclampsie.

I m Z i v i l sp i l a l e , -
Am 27. J u l i . lljotthard Volstar. Iuwohlier, «7 I . ,

Lottoziehung vom 30. Juli 1904.
Graz : 27 I5i 69 24 55.
W i e n : 27 tt 73 15 77.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe .Mi 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 n..«.

I . l: U Äi. 738 '6 , /b ^ S3O. schwach > heit«
9 . A b . 739 0 j 19 0 SO. schwach ! heit«
?U. ss. 740 0 14 7 windstill heiter

31. 2 , N. 738 4 29 I S. schwach heiter 0 0
9 . Ab. ^7W^9 2l 5 ÜiV. schwach teilwbewöllt

' / , ' l?"l l7ff. '1^739 ?V i« » NO, schwach heiter ! 0 0
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag l!1 3°,

vom Sonnlag 21 U", Mimale 19 8°, bezw. 19 7°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

^JUi^^^^^^^ Unuöerlrosfenbei: HJUJLSUULH^
Brechdurchfall.Diarrhöe,Darmkatarrh ^
= = VorräJig inApotheken u Drogerien. -:
Zu Versuchszwecke halbe Dosen a 1 Krone.,

Den P.T.Hebammen stehen Probedosen u. Broschüren
gratis/ur Verfügung inCentral-Depöt F.BERLYAK,
MMMW Wirn, I Wrihlmi gcjas&e ^7• WBBMBI

(2»%) •—1

Dr. ]ulius Schuster
ist von seiner Reise zurückgekehrt/M

Trauri^ru Hrrzrus grl's ich die Nachricht, buh
meine iunigstgclielXe, unosla/ßliche Oattiu, Frau

Anna Škerianec. geb, Debeljak
nach langem schweren Leiden, versehen mit den heil.
Sterbcsatramruten, Somitan,, den 3 l . I l i l i , u»n
2 '/< Uhr nachluittasss ,u ihrem 4U. Lebeusjahis
ruhig iul Hcrru eulschlafeu ist.

Die irdische Hülle der teuren Vell'lichrueu
wird Dieuslag, den 2. August, um 5i'/, Uhr nach»
mitlags vom Trauerhause iltovitargasse Nr, 6 auf
deu Fliedhof zu St. Christoph übertragen.

Die heil. Seelenmessen werden in der Psarr-
lilche zu St, Peter gelesen.

Die teure Verblichene wird dem webet uud
sreundliche» Audeule» empfohlen. l309l'<)

Laibach, den 1. August 1904.

Johann Škenanec
^ l l t le .

D r . Franz ttolf, Ädvolal m wottjcher, ttil'l
l,iemit ill, eineueu soluie im Nauieil sriu«-r Ehr-
gaitin N ina Wolf. seiü^ Sohnes « " « " ' d ' ,«"
aller ül.rine» Auveliuandteu die 'ie,fl>.'ttul>.',.de «ach-
richt vo» dem M.lrl.eü sriuer !,l>"l,s<«^«-l»^'. <""
vergeßlichen lochtrr

A r n cl
welche am 3 l . Jul i 19U4. uu, 2 Uhr morgens, „ach
langem Leiden in ihrem 11. Lebensjahre sanst im
Herrn rmschlafen ist.

Das Leichenbegängnis der wnen Verblichenen
stndet Montag, den lAugn f t , um 5 Uhr nachmit-
tags vom TrauerlMse, haufttpwtz Nr. 8? in
Gottschee, aus aus den hiesigen Friedhvs staU

Der Trauergoltesdienst wild Dieustaa den
^ wlgnsl l. I . . mn 8 Uhr slül, in der hiesigen
Sladlpsllrilnche ubgehaUrn werden.

Gotls chee. am AI. Ju l i IW4.
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Kurse an der Wiener Börse vom 39. J u l i 1994. «««d«. °fsiM«n n.«««̂««.
Vie notierten Kurse verstehen sich ln KronenwHhrung. Tie Notierung sämtlicher Altlen und der »Diverse» linse» uersleht Och per 3!Nck

Allgemeine Staatsschuld, «eld Ware
«tinheitl. Rente in Noten Mal'

November p, K. 4-2"/„ . . . 9» 35 9S55
inLilb.Ian.-Iullpr. K.42»/,, »93l' SS 5«,
„Not, Febr, Nug.pr.K.4-2»^ U»i 20 l̂ >0 40
.. ., «pr i l ' v l t .p l », 4 2°/„ :00'2" l»04N

«854er Staat«l°sc 25» fl, 3'2«/„ - ' - —'-
l8e<»el ,. 500 st. 4°/u 153 25 »54 25
I860»! „ 10« si, 4"/« «1,2 — 18« —
I««4er ,. 100 fi. . . 257 - 261 -

Klo. „ 50 fi. . . 257 — »61 -
Dom.Pfaudbr. k 120 st. 5"/„ . 292 - 29i -

Staatsschuld der im ßeich«.
rate vertretenen Künigltiche

und Länder.
Oesterr. Guldrcntc, stfr.. 100 fl.,

per Nasse 4°/„ «18 95 1,9 «5
dto. Rente in Kronenwähr., stfr.,

per Kaste 4"/„ 9« 3« 9950
dto, dto. dto. per Ultimo . 4"/„ 9« 25 99 45
OesterrInvcstition«-Rente.stfr.,

per Kasse . . . . 3'/,°/° 9 l 20 9140

«kilenbahnVtalltsschuld.
»erschrelbunncn.

Elisabelhbal,» in G., steuerfrei,
zu 20.000 Kronen . . 4»/« 11? 65 1«8 «5

ssranz Josef «ahn in Silber !
,div. Et.) . . , , 5>/<"/<, , 2 8 — «28 80

Nudolfsbahn in Krouenwähr.
steuerfrei (div. L t . ) . . 4"/« 99 40 100 40

^orarlbergbahn in Kronenwähr, >
stluerfr,, 400 Krone» , 4"/« »9 5!» 100 50

i j u Staatsschuldoerschreibun'
gen adgestemp.lkiscnb.'Nltien.
«tlisabelhbal», 2»,« st, « M .V/<"/„

Uon 200 st 511 — 5,3 -
dto. Linz Budw. «X) f l . 5. W. S.

»>/.",', 471—473 —
dto. Ealzb. Tir. 200 sl. ö. W. S.

5"^ 444 — 44N--
5>. »arl L»dw,Ä. 200 f l . K M .
5 /n von 2«><! fl — — —'—

V«ld Ware
Vom Ltaatt zur Zahlung

übernommene «tisenb.Prior.
Obligationen.

Elisabelhbahn «<)« u, »bOU Vl.
4«/n ab IN"/« 11570 1I«'70

«tlisabettibahn, 4W u. 2<>W M .
4"/« 11860 «19 «U

ssranz Joses.°U., »m, 18»4 (biv.
Lt.) Silb., 4«/u «»'«" lNs,-!>0

Valizlsche Karl «udwig Vahn j
(div, St.) E i lb. 4"/u . . . 99 »0 loo-e«'

Vorarlberg« Nahn, Vm. I»»4 j
(bin. Lt.) S i lb . 4"/, . . . S9'?0 iuu-7«

Slaaloschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/,. una. Goldrcnte p«r Kasse . Il^«!> 119 U5
bto. dto. per Ultimo . . . . 118 85 119 0b
4"/„ dto. Rente in Kronenwälji., !

steuerfrei, per «asse . . . 97 «5 97 »5
4"/» dto. dto. dto. per Ultimo . 97 U5 »7 25
Ung. Nt.-«is.'Änl. Vold l«X> f l . — > - — - -
dto. dto. Li lbrr 1N<1 f l . . . . —'— — —
dt°. StaatsObl!«. (Ung. Ostb.

v. I . !»?« —'— —'—
dto, Echanlrea.al'?lblos.. Oblla. —>— — —
dto. Präm. «. l» i<>» sl. — 2<x! K 2»« li5 l«i8'25
dto. d!o. a 50sl. — 1<«»li !2U«25 208 25
Ihei^Nr«, i.'°se 4"/« . . , , 161'—!1U5 -
4"/.. ungar. Grundenll. Oblln.. »7 70^ »8 7«
4"/„ troat, und slavon. detto 98 l»n —'—

Hndere üssenll. Anlehen.

5"/„LonauNea, «»leihe l«78 . «0« 9« »»?!«>
Äülehen der Ttad! lyörz , . ^ - ! - - .
Anlebender Stadt Wien . . . 103 25 «O4'25>

d!u. dlo, lNllberod <j>uld> 1^2 75,2» 5«
dto. d!i>. ll«94>. . . . 98 10 z»z» !0
bto. dto, <!«««>, . . , V9-5.'» «00 55

Vülsebau ^»lsyrn, vcrlusl,. 5>"/„ >>»- - , 99 »<»
4"/„ ltrainer Lande« Änlehn, . — —I —-—

Geld Ware

Pfandbriefe «tt.
Nllblr. allss. «st.i»50I.verl.4°/, 99 30 100 lio
N.-öslrrr Lande«'Hv,p.-Nnst.4"/u 99 80 100 80
Oest.-ung. Vanl « I ' / M r . verl.

4°/« «00 NO «01 «0
dto. dto. KOjähr. Verl. 4°/„ «00 <IO lOl «0

Tpaitasse, I.üsl.. »i»I., uerl.4«/>» 100 :l<» l<x> W

Eisenbahn'pliolitäts«
Gbligationen.

sserbinands-Nordbahn E3». I88N 101 — 101 vo
Oesterr. Nordwestbahn . . . «08 - , 0 9 -
Hlaatsbal!» 4l9'— 4l>1 —
Lndbah» k 3"/n uerz. I i l n n . ' I n l i «02 25 »04 li5

bto, k5"/„ «2475 «2575
Ung. galiz. «ahn 1,0 25««« 25
4"/u Untcrlrainer Vahnen . . — — — —

Diverse L«se
(per Etücl).

Verzlnsttche '. ,se.

3"/„ Vodcnlrcdi» lluse <tm. 1««'> »0«-— 3t« 50
3"/n ,, ,, Vm. ««»!< 2 9 l ' — ! 3 « l -
4"/<, Donau-Dampssch, lOO sl. . 274-—279'-
5"/u Dunau-Negul.-Uose . . . —'— — —

Unverzinsliche Lose.

Vudap.Vaslllca (lombau) 5sl. zo-90 2« 90
»rebitlose «OO fl 46" — 470 -
«lary^ose 40 f l , « M . . . . - - — . - -
lüfener l>ose 4» fl 158— ««»!-
Palffy lloje 40 sl. K M , . . 16>'— 170 -
Notenlrreuz, Oest, «es., v «0 fl, 53 25 l.5 25

UN«, ,. „ 5 f l , 2 9 — 30 -
«udoli Lule ,0 fl N7-— ?,--
Lalm ^usr 40 fl 220 — 228' —
3 ! lNenois Lose 40 sl. . . . ^ — ' - ! —'—
Wiener «tomm.-iioie v. I . ««74 50?— 517 —
Grwiüstlch. d. 3"/„ Pr.,Lchnldv.

d. Aodenlreditaiist,, <tm. 188» 95'— 101
Kailiacher U«l< — —> — —

Veld Ware

« l l t ien.

Transportunler«
nehmungen.

Aussin lepl,<t!senb, 500 f l . . . 2150 21N0
«au u. Betrieb« Ves. siir städt.

Etrahenb, in Wie» lit, 4 . — — —-—
dto. bto. bto. l i l , N . - > — — —

« M m , Nordbahn «50 sl. . . U4Ü' - 8»8 -
Vnschliehrader ltis. 5«0fl .«W. 2740 2?5>6

blo. dto, tut. U) 2<«> f l . 1023 «024
Dona» Dampfschiffahrt«. Gesell.

t>sterr.. 500 sl, K M . . . . «:</>'— «40' -
Lux-Uubrnbacher ^.°«. «»« I I ^90 - 4»8 -
sserdIna»d«M°rbb. «aou f l . K M . 5415' 5455
Lemb. Czrr»ow,' Iassy - Visenb.-

Velellscha!t 200 sl, S. . . . 575'— 579 —
Lloyd, Oesl., Trieft. 5»o f l , K M . <>8!"— «83 -
Oesterr, Nordwestbah» 2«o f l . E. 414 — 4l« -

dtu. dtll. (lit, U) 200 f l . E. 420- - 421 50
Prä« D»^r Ei,e»b. «OO sl.abgst. 204— 20« -
S!aal«ei!r»bah» 200 sl. L, . . 632-7!» <>83'?5
Siidbal,» 200 sl. E 8 1 ' — ! 82'—
Sudi.orbd, «erb-U, !i0<» sl, K M . 405-—^ü'50
Iramwan Ges., NeueWr., P r i >

ritä!« Altie» «00 sl. , . . 1 7 — 19 —
U»a.-naliz, Eisexb. 2«>sl, Silber 404 — 4 0 5 -
Un».Westt>.sÄaab wraz>2<>osl,L. 405 75 40» 75
Wiener Lolalbahne» «lt.Oes, . 1̂ 0 —!i!l<) —

Kanken.

Nnglo Oest. «anl «20 sl. . . 27« — 2?» ^
«ftaülvsrein, Wi»»er, 2oo sl, . 5l4«O5i5'f>»
Vubll, Ä»st. Ocsl. 200 f l . O, . 939—j940' -
«rdt, Änsl, s, Hand. u, O, Klo f l . —-—! - -

dto, dto, per Ultimo . . N3«'75 637 ?.',
Krebilbanl. Ällg. »ug., 200sl, . 748- - 74»-^
Depusllculianl, M „ . . 2»o II, . 432-- 432 50
««lompte-Oss.. Ndrüst.. 400 X 509 - 5«, -
Giro ». Kas,ent!.. Wiener 200 f l . !<26 — 4 3 4 -
Hypoth.'lu., 0est,.!i00fl.3«'V«<t. ^35 ^ ^ z - .

«<,b!«»<"

Länberbanl. Oest.. 200 sl. . , 4«4«»«»."
Oestl-rr, nngar, Äanl, «00 sl. . !»<>!!' l<>>«
Unlonbanl 20« fl 5««bl>zl/l»
Verlehrsbanl. «l lg. 140 f l . . »l>3 — l l » "

Induslsle'jlnltl'
nehmungen.

Vaunef,. M „ , «N , <"> s>. . . l48'5Ulb«-'
Egydirr ltisei,. u„d Stählend.

in Wie» «00 kl ^ ' ^ « ^
Eisenbahnw'Leihn,Erste, loofl. :??'— > ^ "
„Elbemiihl". Papirrf. «. V. '«. 1 2 5 — « ^
îesnissl-r Ärain'lei «00 sl. . . 2 3 » ^ " ^

Montan «esrllich. Lest. alpine. 4 3 4 » » ^ ,
Pra„er Visen ^nb.Ves. »o« sl. «235- »>"
Salsso l a r j 2!ei»lohlen 100 f l . 5 4 1 " i »
,,SchIl!,i!m»hl". Pavierf. 200 f l . 250'—!^.^
..Slenrclm". Papierf. ». «.««. 4!X>'-,4"
Trliailer ^ohlruw Gesell. 70s,, 302—»?;.^,
Wafsexf. O,tD!'st.i»Wien.1O0fl. <8Ä^-<"
Wa«N°»üeihaxsl , VIll». lnPest. ^..^

400 X « 0 0 - ^
WienerUaugelellschaf« loof l . . « 5 « - , 1 " . ,
Wienerbrr»er «iegel «llien »es. 798'^ «""

Devisen.

Kurze Sichle».

Amsterdam » 8 8 " » ^ ,
Deutsche PlHH, » > ? » " ' ,
London 2 ^ « " ^
Vari« 95-0« ' ,
St. Petersburg — - "

Daluten.
Dulaien 1«'»!> ^
20ffra»lr» ^!»,le ,«'!>» !,
Deutsche »!sich»ba»l»uten . . «<7'>7'I^
Italienische Banlnoten . , , »5 l " . ^
Rubel Nole» »-5«,.'^

«on lf«-iilfii, I ' I I I I I I I I>I I«|,.M, l-i l..ill(V««-u. Akll.ii,
I,»•«•!• «Me, l>f»|a«.ii uiMt Vitlnlfii.

(VM'.)> LOB-Versicherung.

•9. Cm IWIimy^Ä*
33a.aa.lc- u n d T7s7~ecli.slax-0-osclxa.ft

I,ull>H<-li, SpitalKaHHf.

IVivat-Depot.H (S:i(«'-DcpoHiln) |
unt«i • 1 gf• ü• xtn Vtt ichlusa ČL«r P*irt*

Vir/lnuno *«n Bir-Elnltgan In X«nt*-K«rr«iil- «itf auf I l r i - K i a t i i i


